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geschlagenen Schaugerüften Leute, die sie als krank oder
schwermütig vorstellten, dadurch von ihren Leiden, daß

sie den Wurm im Gehirn, die Ursache der Krankheit, zur
Belustigung deö Publikums durch die Nase herauszogen.
Danach heißt es schon in Goethes Faust I: „Zieh' ich

wie einen Kinderzahn den Burschen leicht die Würmer
aus der Nase."

210. Den Zapfenstreich schlagen.

^^Xer Zapfenstreich ist von Haus aus der Schlag auf
^^/den Japsen des Bier- oder Weinfasses, der erfolgte,
wenn man zu schenken aufhörte, und wodurch man den

Zapfen fest eintreiben wollte. Der Ausdruck ist dann im
17. Jahrhundert von den Soldaten auf den Trommel¬
wirbel übertragen worden, durch den die Soldaten am
Abend von der Straße in ihr Quartier gerufen wurden.
Daher steht bereits im Simplicissimus 1, 223: „Trommel¬
schläger, die den Zapfenstreich getan hätten." Der be¬

deutungsverwandte Ausdruck Schicht machen mit etwas
stammt aus der Sprache der Bergleute, bei denen Schicht
die einzelnen übereinander liegenden Steinbänke (Stein¬

schichten), dann die bestimmte Arbeitszeit und endlich den

Schluß der Arbeitszeit bezeichnet.

211. In den letzten Zügen liegen.

/2^s wird bei dieser Redensart jetzt wohl allgemein an

^<die letzten Atemzüge gedacht, die ein Sterbender tut,
ursprünglich aber hat die Redensart mit Atemzügen gar

22715*


